
             TwoPager –  Kinderschutz im Pfingstlager  

Kinderschutz ist ein zentraler Bestandteil jeder verantwortungsvollen Lagerarbeit. Kinder und 

Jugendliche sollen sich im Pfingstlager sicher, ernst genommen und respektiert fühlen. Dieses 

Handout fasst die wichtigsten Inhalte zu Prävention, Aufsichtspflicht und Verhalten im Anlassfall 

zusammen. 

1. Ziele des Kinderschutzes 

Das Ziel des Kinderschutzes besteht darin, Kinder und Jugendliche vor körperlicher, psychischer und 

sexueller Gewalt zu schützen. Dabei geht es nicht nur darum, schwere Übergriffe zu verhindern, 

sondern auch alltägliche Grenzverletzungen ernst zu nehmen. Kinder sollen lernen, ihre eigenen 

Grenzen wahrzunehmen und auszusprechen. Gleichzeitig tragen Betreuer:innen Verantwortung 

dafür, eine respektvolle und sichere Atmosphäre zu schaffen. 

2. Gesetzliche Grundlagen  

Die rechtliche Grundlage bildet das Kindeswohl, das im österreichischen Recht oberste Priorität hat. 

Körperliche oder psychische Gewalt sowie Vernachlässigung sind gesetzlich verboten. Besonders 

wichtig ist der Schutz Minderjähriger vor sexuellen Übergriffen. Auch wenn Jugendliche ab 14 Jahren 

grundsätzlich sexuell mündig sind, gelten in Betreuungs-  und Abhängigkeitsverhältnissen strengere 

Regeln. Betreuer:innen tragen daher eine besondere Verantwortung und müssen ihre Rolle klar 

wahren. 

3. Prävention und Aufsichtspflicht  

Prävention beginnt bereits bei der Planung des Lagers. Aktivitäten müssen altersgerecht gestaltet 

werden und mögliche Risiken sollen im Vorfeld erkannt werden. Die Aufsichtspflicht bedeutet, 

Kinder entsprechend ihres Alters und ihrer Entwicklung zu begleiten und auf ihre Sicherheit zu 

achten. Gefährliche Situationen dürfen nicht ignoriert werden. Dazu gehört auch, Konflikte frühzeitig 

wahrzunehmen und angemessen einzugreifen. 

4. Verhaltensregeln im Umgang mit Kindern  

Ein respektvoller Umgang ist die Grundlage guter Lagerarbeit. Erwünschtes Verhalten umfasst 

wertschätzende Kommunikation, das Ernstnehmen von Gefühlen und das Einholen von Zustimmung, 

bevor körperliche Nähe entsteht. Nicht akzeptabel sind Beschämungen, Drohungen, 



Machtmissbrauch oder Geheimnisse mit Kindern. Auch scheinbar harmlose Aussagen oder Witze 

können verletzend wirken und müssen reflektiert werden. 

5. Risiken am Lagerplatz  

Am Lagerplatz gibt es verschiedene mögliche Gefahrenquellen. Dazu zählen beispielsweise frei 

zugängliche Gewässer, Straßenbereiche oder unübersichtliche Orte am Gelände. Eine regelmäßige 

Risikoanalyse hilft dabei, Gefahren frühzeitig zu erkennen und Sicherheitsmaßnahmen zu setzen. 

Dabei soll aufmerksam gehandelt werden, ohne unnötige Angst oder Generalverdacht zu erzeugen. 

6. Das Trust Team  

Das Trust Team dient als unabhängige Anlaufstelle für Kinder, Jugendliche und Betreuer:innen. Es 

unterstützt bei Sorgen, Konflikten oder Verdachtsfällen und ist rund um die Uhr erreichbar. 

Zusätzliche Angebote wie Abendrundgänge oder eine Sorgenbox erleichtern es Kindern, Hilfe zu 

suchen. Das Team unterstützt außerdem bei der Reflexion schwieriger Situationen. 

7. Verhalten im Anlassfall  

Wenn eine Gefährdung oder Grenzverletzung beobachtet wird, muss rasch gehandelt werden. Das 

Wohl des Kindes steht immer an erster Stelle. Wichtig ist es, ruhig zu bleiben, die Situation sachlich 

zu dokumentieren und Unterstützung durch das Trust Team oder andere verantwortliche Personen 

einzuholen. Nach einem Vorfall ist auch die gemeinsame Nachbesprechung im Team wichtig, um 

daraus zu lernen und zukünftige Situationen besser einschätzen zu können. 

Kinderschutz ist eine gemeinsame Aufgabe aller Beteiligten. Ein achtsamer und transparenter 

Umgang schafft Vertrauen und ermöglicht Kindern und Jugendlichen ein sicheres Lagererlebnis. 


